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8. ANHANG

8.1. Pufferrezepturen

Alle angegebenen Konzentrationen sind in mmol·l-1 angegeben. Der Transportpuffer

wurde mit Carbogen begast, die anderen Puffer nur mit Sauerstoff. Der pH-Wert

wurde mit Trisma-Puffer so eingestellt, daß er bei 38° C 7,4 betrug. Die

Osmolaritäten wurden mit Mannit oder den Kaliumsalzen der kurzkettigen Fettsäuren

Kaliumacetat, Kaliumpropionat und Kaliumbutyrat eingestellt.

Transportpuffer: [mmol·l-1]

___________________________________________________________________

NaCl 115

KCl 5

Glucose 5

NaHCO3 25

Na2HPO4 2,4

NaH2PO4 0,4

CaCl2 1,2

MgCl2 1,2

__________________________________________________________________
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Grundpuffer:

Dieser Puffer hatte eine Osmolarität von 225 mosmol pro Liter. Er wurde sowohl als

Versuchspuffer eingesetzt, als auch als Grundpuffer zur Herstellung der anderen

Puffer genutzt.

[mmol·l-1]

___________________________________________________________________

NaCl 59

KH2PO4 1

K2HPO4 2

Glucose 10

MOPS 8

Na-Acetat 25

Na-Propionat 10

Na-Butyrat 5

CaCl2 1

MgCl2 1

___________________________________________________________________
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Übrige Puffer:

Ergänzung von Mannit zum Grundpuffer:

Zusatz in Osmolarität der verwendeten Puffer [mosmol·l-1]

[mmol·l-1] 225 260 300 325 350 375 450

Mannit __ 35 75 100 125 150 225

Ergänzung der Kaliumsalze der flüchtigen Fettsäuren (Kaliumacetat, Kalium-

propionat und Kaliumbutyrat und Kaliumhydroxid (KOH)) zum Grundpuffer:

Zusätze in Osmolarität der verwendeten Puffer [mosmol·l-1]

[mmol·l-1] 225 260 300 325 350 375 450

K-Acetat __ 22 47 63 78 94 141

K-Propionat __ 9 19 25 31 37 56

K-Butyrat __ 4 9 12 16 19 28

KOH __ 13 28 37 47 56 84
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8.2. Regressionsgeraden der einzelnen Schafe in den verschiedenen

Versuchsansätzen:

1. Heugefütterte Schafe, deren Pansenepithel mit Mannitpuffer untersucht wurde

(N = 9):

y = - 67,42 + 21,29 y = - 60,27 + 17,2 y = - 65,22 + 19,59

y = - 45,7 + 13,59 y= - 69,19 + 20,92 y = - 50,71 + 14,95

y = - 65,27 + 20,92 y = - 55,21 + 16,11 y = - 50 + 15,01

2. Heugefütterte Schafe, deren Pansenepithel mit Kaliumsalzpuffern der flüchtigen 

Fettsäuren untersucht wurde (N =11):

y = - 62,54 + 19,36 y = - 63,73 + 19,84 y = - 52,7 +16,44

y = - 61,36 + 19,11 y = - 56,71 + 17,07 y = - 57,17 + 17,34

y = - 52,16 + 16,47 y = - 47,33 + 15,09 y = - 57,55 + 17,56

y = - 60,09 + 19,14 y = - 56,09 + 17,96

3. Kraftfuttergefütterte Schafe, deren Pansenepithel mit Mannitpuffer untersucht 

wurde (N = 7):

y = - 72,67 + 21,94 y = - 60,38 + 18,75 y = - 57,29 + 17,71

y = - 56,27 + 16,72 y = - 54,32 + 16,89

y = - 59,41 + 18,43 y = - 64,67 + 19,58
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4. Kraftfuttergefütterte Schafe, deren Pansenepithel mit Kaliumsalzpuffern der 

flüchtigen Fettsäuren untersucht wurde (N =8):

y = - 36,96 + 10.53 y = - 56,02 + 18,29 y = - 56,35 + 17,77

y = - 45,48 + 13,39 y = - 51,09 + 15,79 y = - 56,20 + 17,63

y = - 37,87 + 11,4 y = - 44,02 + 13,82



Lebenslauf

___________________________________________________________________

135

Name: Olaf Ingo Engelage

Geburtsdatum/-ort: 31.10.1962 in Blomberg-Istrup

Familienstand: verheiratet, eine Tochter, 3 Jahre alt

einen Sohn, 1 ½ Jahre alt

Ausbildung:

Schulbildung: Grundschule in Blomberg-Istrup, 1969 - 1973

Gymnasium in Blomberg, 1973 - 1979

Kaufmännische Schule in Detmold, 1979 - 1981

Westfalen-Kolleg in Bielefeld mit Abschluß Abitur, 1987 -

1990

Berufsausbildung: Ausbildung zum Gärtner bei der Stadt Lemgo, 1982 - 1984

Hochschulstudium: Veterinärmedizin an der Freien Universität Berlin, 1991 -

1997

Examen: Staatsexamen, 1.7.1997

Berufliche Tätigkeit:

1981 - 1982 Einjähriges Berufspraktikum zur Erlangung 

der Fachhochschulreife

1984 - 1985 Gärtner bei der Stadt Lemgo

1985 - 1986 Zivildienst im Blindenkurheim in Bad

Meinberg

1986 - 1987 Gärtner in der Baumschule Kleimann in Bad 

Salzuflen

1990 - 1991 Hilfskraft bei der Firma Schieder-Möbel in 

Schieder (Wartesemester)



Danksagung

___________________________________________________________________

136

An dieser Stelle möchte ich allen danken, die dazu beigetragen haben, daß diese

Arbeit in der vorliegenden Form entstehen konnte.

Herrn Prof. Dr. Holger Martens für die Überlassung des interessanten Themas und

die hervorragende Betreuung.

Meiner Frau und meinen Kindern, die es mir ermöglichten, diese Arbeit

durchzuführen und mich bei dieser Arbeit sehr unterstützt haben.

Frau Plaumann für die tatkräftige Unterstützung bei der Durchführung der Versuche

und ihrer großen Erfahrung in der Textverarbeitung. Als auch bei Frau Wolf für ihre

Einweisungen in die Laborarbeit und ihre Anregungen.

Herrn Privatdozent Dr. Mohr und Herrn Dörner danke ich für den Abbau meiner

Defizite im Bereich der Computersoftware.

Frau Dr. Dahms vom Institut für Biometrie und Informationsverarbeitung des

Fachbereiches Veterinärmedizin der Freien Universität Berlin hat meine Arbeit von

Anfang an statistisch begleitet und mich sachlich und ausdauernd in die Statistik

eingeführt.

Der Stadt Berlin für die finanzielle Unterstützung, die den Abschluß dieser Arbeit

ermöglichte.

Der Schaumann Stiftung für die Bereitstellung der Sachmittel für diese Versuche.


